
☧Bilder zum Beten mit der Liturgie☧ 

Achter Sonntag im Jahreskreis A 

 “Was sorgt ihr euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem Feld wachsen: 

Sie arbeiten nicht und spinnen nicht. Doch ich sage euch: 

Selbst Salomo war in all seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen.” (v. 28-29) 

1. Kor. 4,1-5; Mt. 6,24-34 
 

 

Christus als Richter 

Beato de San Pedro de Cardeña, gegen Ende des XII. Jahrh. 

Nationalbibliothek, Madrid



 
 

 

 

Taube mit Jungen 

www.pfarrbriefservice.de 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

“¡Contemplad los lirios del campo 

como crecen! 

¡No se esfuerzan y no hilan! 

                                                     Mt 6,28b 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

König Salomon 

Autor: Pedro de Berruguete, um 1500 

 

 

 



 

 

 

Kelch der Prinzessin Urraca von Kastilien, XI. Jahr h. 

Colegiata de San Isidoro de León. Spanien 

 

 



 

Achter Sonntag im Jahreskreis A  

“Rechnen wir im Ernst damit, dass Gott für die Mens chen sorgt, heute und morgen? Oder 

ist das, was man die göttliche Vorsehung genannt ha t, inzwischen etwa durch Technik 

und Organisation ersetzt worden? Der Augenschein be stätigt einen bequemen 

Vorsehungsglauben nicht, Der Gott, an den wir glaub en, der Vater Jesu Christi und unser 

Vater, ist kein Brotverteiler. Er ist der Herr. Er sagt zu jedem von uns: Tu etwas! Hilf 

deinem Bruder!” 

 

Zur zweiten Lesung 

“Die Apostel und ihre Mitarbeiter sind nicht Herren  der Gemeinde, sondern ihre 

Diener. Sie geben das weiter, was sie selbst empfan gen haben: die Offenbarung 

Gottes durch Jesus Christus. Ob sie ihren Dienst tr eu verwaltet haben, darüber steht 

das Urteil allein Gott zu.” 

 

Zum Evangelium 

“Das heutige Evangelium hat zwei ungleiche Teile: d as Wort von den zwei Herren: 

Gott und dem Mammon (6,24), und die Spruchreihe von  den Vögeln des Himmels und 

den Lilien des Feldes. - Mammon ist das Geld, das z um Götzen geworden ist. Man 

kann nicht Gott und dem Mammon dienen; die Wahrheit  dieses Wortes ist heute wie 

damals mit Händen zu greifen.” 
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